
Maristen-Schulbrüder (FMS ')

Gründung
Die Gemeinschaft der Maristen-Schulbrüder ist 1817 in Lavalla bei Lyon (F) durch Marzellin
(Marcellin-Joseph-Benoit) Champagnat (1789-1840) gegründet worden. Champagnat war
ein hervorragender Erzieher und großer Marienverehrer. Die Maristen-Schulbrüder führen
Volks-, Handels-, Fach- und höhere Schulen.
In Deutschland sind die Maristen-Schulbrüder seit 1914 tätig. Die deutsche Ordensprovinz
hat ihren Sitz in Furth bei Landshut (Bayern) und betreut Schulen in Furth (Gymnasium), in Min-
delheim (Gymnasium, Realschule und Internat), in Recklinghausen (Nordrhein-Westfalen) und
in Cham (Bayern) ?, Realschulen sowie Missionseinsätze in Argentinien, Brasilien, Hong Kong,
Kenia, Simbabwe und Uruguay (Stand 1. April 2005).

Tätigkeit in Liechtenstein ®

Am 28. Dezember 1936 erfolgte durch die Nationalsozialisten ein Unterrichts- und Erzie-
hungsverbot für kirchliche Orden in Bayern. Im März 1937 war auch das Schicksal der Maris-
tenschulen und Schülerheime in Bayern endgültig besiegelt. F. Augustin Knapp ging auf die
Suche nach neuen Möglichkeiten. Unter den vielen Angeboten fiel die Wahl schlussendlich auf
Vaduz. So kam es zur Gründung des Collegium Marianum*. Am 15. September 1937 begann
in der Villa Blanca an der Äulestraße der Unterricht. In den drei unteren Klassen und in der
Handelsabteilung nahmen 26 Schüler daran teil; durch Neueintritte während des Schuljahres
stieg die Zahl auf 58 an. 1941 scheiterte das Bemühen einer Gruppe von Eltern, auch Mäd-
chen zuzulassen, am Veto des Schulrates im Einvernehmen mit der Regierung. Als der Unter-
richt, mit dem man schon begonnen hatte, trotzdem weitergeführt wurde, schritt im Oktober
die Polizei ein und brach den Unterricht ab. Erst im Schuljahr 1968/69 konnten die ersten
Mädchen aufgenommen werden.
1943 war die erste Matura; einer der drei Maturanten war Engelbert Wolf (= Bd. 2). 1953
wurde das Gymnasium mit Matura eingestellt und in eine fünfjährige Wirtschaftliche Mittel-
schule umgewandelt. Im selben Jahr erfolgte ein Neubau. Die «Villa Blanca» wurde zu einem
Internat mit 42 Plätzen. 1960 erfolgte ein weiterer Ausbau der Schule.
1959 bewiligte der Landtag auf Ansuchen des Ordens die Wiedereinführung der Matura, die
1962 erstmals stattfand. 1968 wurde das Marianum in Liechtensteinisches Gymnasium um-
benannt und 1969 bis 1972 erfolgte der Bau des Schulzentrums im unteren Mühleholz.
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